
Zusammenfassung: 

 

Der Artikel thematisiert die zunehmende Tendenz, Eltern für die psychischen Probleme ihrer 
erwachsenen Kinder verantwortlich zu machen. Psychoanalytiker Wolfgang Schmidbauer 
kritisiert die "Dämonisierung der Eltern" als modernen Massenport. In den letzten Jahren 



sind psychologische Themen wie Narzissmus und Traumatisierun-gen im Trend, was 
einerseits mehr Bewusstsein schafft, andererseits aber auch zur falschen Schuldzuweisung 
führt. Begriffe wie "traumatisiert sein" werden häufig inflationär und ohne wissenschaftlich 
Hintergrunde genutzt. 

Eltern geraten zunehmend in eine unsichere Position in der Erziehung und müssen oft als 
Sündenböcke herhalten, wobei besonders ehrgeizige und schambesetzte Kinder ihre Eltern 
für verpasste Lebensziele verantwortlich machen. Helicopter-Eltern und Perfektionismus 
verstärken diese Dynamik. Trotz berechtiger Kritik an Missbrauch und Gewalt in der Kindheit 
betont Schmidbauer, dass es keine Patentlösung für die Verarbeitung solcher Erfahrungen 
gibt. Letztlich plädiert er für eine differenzierte Betrachtung der elterlichen Verantwortung 
und eine Balance zwischen Aufarbeitung und Gegenwartsbewältigung. 

ChatGPT verbessert: 

 

Der Artikel thematisiert die zunehmende Tendenz, Eltern für die psychischen Probleme ihrer 

erwachsenen Kinder verantwortlich zu machen. Psychoanalytiker Wolfgang Schmidbauer kritisiert 

die "Dämonisierung der Eltern" als modernen Massenport. In den letzten Jahren sind psychologische 

Themen wie Narzissmus und Traumatisierungen im Trend, was einerseits mehr Bewusstsein schafft, 

andererseits aber auch zur falschen Schuldzuweisung führt. Begriffe wie "traumatisiert sein" werden 

häufig inflationär und ohne wissenschaftlichen Hintergrund genutzt. 

 

Eltern geraten zunehmend in eine unsichere Position in der Erziehung und müssen oft als 

Sündenböcke herhalten, wobei besonders ehrgeizige und schambesetzte Kinder ihre Eltern für 

verpasste Lebensziele verantwortlich machen. Helicopter Eltern und Perfektionismus verstärken 

diese Dynamik. 

Trotz berechtigter Kritik an Missbrauch und Gewalt in der Kindheit betont Schmidbauer, dass es 

keine Patent-losung für die Verarbeitung solcher Erfahrungen gibt. Letztlich plädiert er für eine 

differenzierte Betrachtung der elterlichen Verantwortung und eine Balance zwischen Aufarbeitung 

und Gegenwartsbewältigung. 

 

 

Fehleranalyse: 

1. "Traumatisierun-gen" statt "Traumatisierungen" 

• Fehler: Der Begriff „Traumatisierun-gen“ ist grammatikalisch falsch, da hier unzulässig ein 
Bindestrich mitten im Wort verwendet wird. Korrekt wäre „Traumatisierungen“ (Pluralform 
des Substantivs). 

• Erklärung: Der Bindestrich an dieser Stelle ist unangebracht und führt zu einer fehlerhaften 
Worttrennung. Es handelt sich hier um eine Schreibweise, die in der deutschen 
Rechtschreibung keine Grundlage hat. „Traumatisierungen“ ist die korrekte Form. 

 



2. "wissenschaftlich Hintergrunde" statt "wissenschaftlichen Hintergrund" 

• Fehler: Der Ausdruck „wissenschaftlich Hintergrunde“ ist ebenfalls inkorrekt, da das Wort 
„Hintergrunde“ im Plural verwendet wurde, aber das Substantiv im Singular stehen sollte 
(„Hintergrund“). Zudem ist „wissenschaftlich“ im falschen Kasus (Dativ statt Genitiv). 

• Erklärung: Der Dativ „wissenschaftlich Hintergrund“ wäre ebenfalls ungrammatisch. Der 
richtige Ausdruck lautet: „wissenschaftlicher Hintergrund“ (im Genitiv). Auch der Plural 
„Hintergrunde“ ist hier nicht korrekt, da der Kontext sich auf den „Hintergrund“ als Singular 
bezieht. 

 

3. "Patent-losung" statt "Patentlösung" 

• Fehler: Der Bindestrich in „Patent-losung“ ist unnötig und nicht korrekt. 
• Erklärung: Der Bindestrich ist in zusammengesetzten Wörtern nur erforderlich, wenn er die 

Lesbarkeit oder Verständlichkeit fördert. In diesem Fall handelt es sich um das 
zusammengesetzte Nomen „Patentlösung“, welches ohne Bindestrich korrekt geschrieben 
wird. 

 

4. "schambesetzte" statt "schambesetzte" 

• Fehler: In diesem Fall handelt es sich um eine „absichtliche“ Veränderung, da der Fehler 
nicht sichtbar ist. Das Wort „schambesetzte“ ist korrekt geschrieben. Tatsächlich war dies 
kein Fehler, sondern ein Trick, um den Text auf den ersten Blick „falsch“ erscheinen zu 
lassen. 

• Erklärung: Der Begriff „schambesetzte“ ist korrekt, da er sich auf „Scham“ im 
Zusammenhang mit bestimmten psychologischen Prozessen bezieht. Der Fehler, den ich hier 
angeblich eingefügt habe, existiert also nicht. 

 

Weitere Punkte: 

• "Massenport": Der Begriff „Massenport“ erscheint ungewöhnlich und könnte ein 
typografischer Fehler oder eine unglückliche Wortwahl sein. Üblicher wäre 
„Massenphänomen“ oder „Trend“, wenn der Autor auf eine weit verbreitete Praxis oder 
Wahrnehmung anspielen möchte. In diesem Fall könnte der Begriff als „falsch“ betrachtet 
werden. 

 

Zusammenfassung der Fehleranalyse: 

• Grammatikfehler: Unsachgemäße Worttrennungen, falsche Kasusformen und inkorrekte 
Pluralformen. 

• Rechtschreibfehler: Unnötige Bindestriche. 
• Inhaltliche Frage: Der Begriff „Massenport“ könnte in diesem Kontext ungünstig oder unklar 

gewählt sein, was zu Verwirrung führen könnte. 



 


